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$bnlt<b, wie bei ber 3^ftoffbereltunfl aus Slabel*
böljern ber ^arjge^ült anfangt ©ebwierigfeiten berettete,
bat bet ber SeUftojfberettung auS Stotbudbenljotj berett
Säuregehalt große ©ebwierigfeiten ju fibermlnben ge=

forbert. @artj befonberS b<*t bte im Stotbucbenbolj oor»
berrfcbenbe ©ffigfäure große ©ebwierigfeiten berettet bis
beren ©ritfemung enbgültig gelungen ift.

©on befonberer ©ebeutung ift, baß auS ©ucbenjeO»
ftoff gemifd^t mit Slabeljeüftoff boiifreteS getnpapter |er»
geftetlt werben fann, wie eS fpejteG in ©nglanb unb in
ben bereinigten Staaten oon Slorbamerifa mittelft 3«G»
ftoff auS afrifanifcbem SllfagraS ßergefteKt wirb.

®a baS 3UfagraS forooßl in ©ejug auf ©reis als
audh In 53ejug auf äftengenbefdjaffung ein fep unftcberer
Stoljftoff war, ift eS febr begreiflich, baß man ben ©tfaß
biefeS StohftoffeS in ©nglanb begrüßt unb fo beute fdfjon
ein auSgebehnteS Slbfaßgebiet für ben SRotbud^engeClftoff
hat.

®le Stotb.icpnjeOulofe wirb burcb dhemifcbe beßanb»
lung ber ftljfafer bergefteOt, wogegen ber fpoljfilj bnrcb
mecjjauifctje 3etfaferung unter ®rucf unb (bemifd&en 3u=
fäßen ßergefteGt wirb. ®er ^oljfilj ^at bte nämlichen
©erwenbungSjroecfe, wie ber In Imetifa au§ 3ncterro^r=
abfüllen ßergeftettte ©eloteç in ber öaubrandfje finbet,
fo j, 53. für gußböben, 3®if<^enwänbe, gladt)bäcf)er,
Täfelungen k.

®er bud^en^olsftls wirb oorerft in platten oon 1

bis 4 cm ®tcfe unb 1 m Sänge, 40 cm ©reite ßer=

gefteüt. ie nadE) ©erwenbungSjwecf wirb biefe $oIafitj'
platte bloß gepreßt ober wafferabweifenb gemacht, lud)
wirb fie in gorrn einer £art platte bergefteGt unter hohem
®rucf unter ©etmifcbung lunffljarääßnltd&er ©ubftanj.
®lefe Dlcebp Çartplatte ift ftetnljart, bleibt unoeränbert
unb !ann in fdfjönet lünftlid^er SJlaferung IjergefieUt
werben. Sie !ann für Tifcbplattenerfafc, Täfelung,
@leftro= unb Slabioapparatenbau, @<biffSfabtnenoerflet=
bung te. oerwetibet werben. ®te befonbern ©igenfdjjaften
biefer platten ftnb : wärmeifolierenb, fchaüifolterenb, ge=

rtngeS ©ewidht, raumfparenb. Sticht oon geringer ©e=

beutung ift, baß bte ©ud^enßoljftljplatten jirfa ben britten
Teil ber amerifanifdjjen ©elotejplatten foften.

SfJlit biefer ©tjtnbung wirb bie ©erwertung ber Slot*
bndhenabfäOe erreicht unb für bie großen ÎHotbudfjew
beftänbe beS luSlanbeS eine nußbrtngenbe SlnSbeutung
erfdjloffen.

#olst>ettdjt auô ®ie90acfj (©latus). (Korr.) ®er
©emetnberat ®leSbad() ßat fämtlid^eS Trämeltjolä, jirfa
400 m®, ber girma 31. Anfanget unb ©öhne, Sägerei
unb ©augefdjäft In Einthal (©laruS), oerfauft. ®urcß
ben bteSjähtigen ungünftigen Transport ergab eS außer»
orbentllch oiel SlbfaHljolj unb würben jitfa 90 Teile
8U je 1 ©ter unter ben ©ärgern unb ©Inwohnern auf
bte ®ant gebraut, ©om ©emetnberat würben bte ©reife
billig ange'feßt mit 8—10 gr. pro ©ter. ®aS £olj fanb
guten Slbfaß.

UerccbietkiKt.
©om SBobnnngSbau. Unter ben 54 ©emetnben

ber ©cbroelj mit über 2000 ©Inwohnern, in benen im
Qaßre 1929 laut amtlicher ©tatiftiî mlnbeftenS breißig
SBohnungen erfteüt worben finb, finben fidfj folgenbe ber
Oft« unb 3entralfd^tneij angeßörenbe Octfd^aften : 3ûctd^
(3242 fertigerfteHte SBohnungen), SBlnterthur (401), Derli-
Jon (246), Sujern (208), SÄltftetten (203), 3«9 (81),
©dbaffbaufen (73), 8üsnadf)t (73), Tbalwil (57), Jorgen

(56), ®ieti!on (54), ©mmen (50), SJreujltngen (49), ©ee=

bad| (44), ®übenborf (40), grauenfelb (35), Âtlt^bero
(35), SCBaUifeDen (34), SoHiJon (33), gelieren (32). 3m
©erbäitnis jur @tnwo|nerjabl am intenfioften (unb jtoat
in bejug auf bte gan^e S^meij) war bte ©rfteHung neuer
SGBobnungen in Slltftetten unb Dertilon.

3ut ©infübtung beê amtli^en SBoI)nttug$no<!f|.
weifeS mit ïlîêlDepfli^t in 3&ridf ©roßen ©tabt<
rate oon 3ö*täj beantragt ber Stabtrat bie ©Infübrmtg
beS amtlt^en SBobnungSnadbwetfeS mit obligatorifcÇet
SJÎelbepfïidbt für aGe SBobnungen. ®te SBBobnungSfrage
müffe als eines Der wieïjtigften Probleme beS SBirtfd&aftS-
lebenS betrautet werben, weSbalb ibr audb bie ©ePtben
ein erppes 3ntereffe entgegenbringen bürften. ©tue

©anterung auf biefem ©ebtet nadb fojialer unb bqgte.

nifd^er Stid^tung fei nur möglich, wenn bie ©ebürfniffe ber

©eoölJerung buté) etnwanbfreie bePrblitfje ©rpbungeti
JlargefteGt werben. ®urc% bte beprblid^e SGelbepfli^t
werbe ein flareS ©ilb über ben aBoßnungSmarJt ge»

fd^affen. ®te ©«Prben erhielten ein SRaterial, ba? ße

red^tjeitig SBopungSJrifen erîennen laffe, fo baß ipeti
begegnet werben tönne. Sieben biefer wichtigen Aufgabe
Itege bem SBopungSnadjwetS bte ©ermittlung ob. SBeld^e

©ebeutung einer beprblit^en ©teGe auf biefem ©ebtet

julomme, etpGe befonberS in 3^ten oon SBopungS»
marftlrifen, in benen ftd) unlautere ©lemente bemerlbat

matten, wel(|e bie Slotlage ber SJlteter nad^ Kräften
auSjunüßen oerftünben.

®ie TêleppnS, ®te 1927 oon ber

Dbertelegrapßenbirettion unb einer ©ruppe iper Stefe»

ranten jum 3®edt« ber Teleppnpropaganba gegrünbete

©efeüfcpft „ißro Telephon" ßtelt ipe orbentlt^e
©eneraloerfammlung ab. Slae^ ben SJlitteilungen bei

©otfißenben unb oon ßertn ®ir. SJluri, Sßef ber te#
ntfd^en Slbteilung ber DbertelegrappnbireJtion, ßat
ber jäplid^e Tetlneßmerjuwad)S tnfolge ber ©ropaganbo
oerboppelt, wäpenb bte 3o^l ©pred^fteGen um bai

3toeietnpibfad^e oermept worben tfi. 3m 3«fommeit»
bang bamit ftebt bie fiarfe 3««abme ber Telepljonge«
fpräd^e um 11,6%, womit ber Telepbonoerwaltung bie

jum weitem SluSbau ber gernJabelanlagen unb sur &e<

fe^leutttgten Slutomatifterung beS TelepßonnebeS notroen»

bigen SGittel jugefübrt werben. ®te in bte Telepbon»

propaganba gefegten ©rwartungen ba&en fidb erfüllt,
®er fdbweljerifdben 3«buftrte unb bem ©ewerbe ftnb

feit 1927 um 6V2 SJliGionen granfen metjr SJlateriat
unb SlrbeitSaufträge pgefloffen. SlnberfeitS fonnte, ban!

rationeGer Drganifation unb planmäßiger ©ropaganbcn
tätigJeit, ber boppelt fo große Teilneßmerpma^S mit

ganj befd^eibener ©erfonaloetmepung bewältigt werben,

®ie luSwirtungen ber Teieppnpropaganba: ©etbeffe»

rung ber ©robuftioität be§ Unternehmens, rationeüe 3tu?<

nüßung ber beftehenben Telephonanlagen, 3lrbeitSbef«haf'

fung für SMmfMe unb ©ewerbe, fiebern auch in 8f
fünft ber auf oerftänbniSooGem 3»fommenarbeiten jmi'

fdhen Staatsbetrieb unb ©rioatwirtfdhaft beruhenbe«

©ropaganbaorganifation baS ihr bisher ju Teil gertM
bene öffentlidhe 3ntereffe unb SBohlwoGen.

internationaler Kongreß tn 8ütifb für SSjetgleti

unb ©^weißung. (k-Kort.) in ben Släumen b«

©ibg. Teebn. ^otbf^ule in 3ü^'^ tüirb tn be<

3ett 00m 9. —12. iuli b. i. ber X. international!
Kongreß für 3ljetplen unb autogene ©cbweißung ßatt

finben. ®tefe3ijetplen=Kongreffe, weldhe feit bretßig iah""
periobifdh ftattßnben, oerfammeln jewetlen bte fühten&e«

©ertreter unferer inbuftrie unb bteten aOen eine a#
gejeidhnete ©elegenhett, bte gemetnfamen intereffen auf

tecbnffdhem unb wirtfdhaftlidhem ©ebtete ju beraten um

©ebanfen unb ©rfahrnngen auSjutaufeben, ®te j»'
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Ähnlich, wie bei der Zellstoffbereitung aus Nadel-
hölzern der Harzgehalt anfangs Schwierigkeiten bereitete,
hat bei der Zellstoffbereitung aus Rotbuchenholz deren
Säuregehalt große Schwierigkeiten zu überwinden ge-
fordert. Ganz besonders hat die im Rotbuchenholz vor-
herrschende Essigsäure große Schwierigkeiten berettet bis
deren Entfernung endgültig gelungen ist.

Von besonderer Bedeutung ist, daß aus Buchenzell-
stoff gemischt mit Nadelzellstoff holzfreies Fetnpapier her-
gestellt werden kann, wie es speziell in England und in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika mittelst Zell-
stoff aus afrikanischem Alfagras hergestellt wird.

Da das Alfagras sowohl in Bezug auf Preis als
auch in Bezug auf Mengenbeschaffung à sehr unsicherer
Rohstoff war, ist es sehr begreiflich, daß man den Ersatz
dieses Rohstoffes in England begrüßt und so heute schon
ein ausgedehntes Absatzgebiet für den Rotbuchenzellstoff
hat.

Die Rotb.ichenzellulose wird durch chemische BeHand-
lung der l i lzfaser hergestellt, wogegen der Holzfilz durch
mechanische Zerfaserung unter Druck und chemischen Zu-
sätzen hergestellt wird. Der Holzfilz hat die nämlichen
Verwendungszwecke, wie der in Amerika aus Zuckerrohr-
abfüllen hergestellte Celotex in der Baubranche findet,
so z. B. für Fußböden, Zwischenwände, Flachdächer,
Täfelungen rc.

Der Buchenholzfilz wird vorerst in Platten von 1

bis 4 em Dicke und 1 m Länge, 4V em Breite her-
gestellt. Je nach Verwendungszweck wird diese Holzfilz-
platte bloß gepreßt oder wasserabweisend gemacht. Auch
wird sie in Form einer Hart platte hergestellt unter hohem
Druck unter Beimischung kunstharzähnlicher Substanz.
Diese Olcedy-Hartplatte ist steinhart, bleibt unverändert
und kann in schöner künstlicher Maserung hergestellt
werden. Sie kann für Tischplattenersatz, Täfelung,
Elektro- und Radioapparatenbau, Schiffskabinenverklei-
dung w. verwendet werden. Die besondern Eigenschaften
dieser Platten sind: wärmeisolierend, schallisolierend, ge-
rtnges Gewicht, raumsparend. Nicht von geringer Be-
deutung ist, daß die Buchenholzfilzplatten zirka den dritten
Teil der amerikanischen Celotexplatten kosten.

Mit dieser Erfindung wird die Verwertung der Rot-
buchenabfälle erreicht und für die großen Rotbuchen-
bestände des Auslandes eine nutzbringende Ausbeutung
erschlossen.

Holz - Marktberichte»
Holzbericht aus Diesbsch (Glarus). (Korr.) Der

Gemeinderat Diesbach hat sämtliches Trämelholz, zirka
400 m2, der Firma A. Jnfanger und Söhne, Sägerei
und Baugeschäft in Ltnthal (Glarus). verkauft. Durch
den diesjährigen ungünstigen Transport ergab es außer-
ordentlich viel Abfallholz und wurden zirka 90 Teile
zu je 1 Ster unter den Bürgern und Einwohnern auf
die Gant gebracht. Vom Gemeinderat wurden die Preise
billig angesetzt mit 8—10 Fr. pro Ster. Das Holz fand
guten Absatz.

llmchleaeim.
Vom Wohnungsbau. Unter den 54 Gemeinden

der Schweiz mit über 2000 Einwohnern, in denen im
Jahre 1929 laut amtlicher Statistik mindestens dreißig
Wohnungen erstellt worden find, finden sich folgende der
Ost- und Zentralschweiz angehörende Ortschaften: Zürich
(3242 fertigerstellte Wohnungen), Winterthur (401), Oerli-
kon (246), Luzern (208), Altstetten (203), Zug (81),
Schaffhausen (73), Küsnacht (73), Thalwil (57), Horgen

(56), Dietikon (54), Emmen (50), Kreuzlingen (49), See-
bach (44), Dübendors (40), Frauenfeld (35), Kilchbera
(35). Wallisellen (34), Zollikon (33), Schlieren (32). Im
Verhältnis zur Einwohnerzahl am intensivsten (und zwar
in bezug auf die ganze Schweiz) war die Erstellung neuer
Wohnungen in Altstetten und Oerlikon.

Zur Einführung des amtlichen Wohnuugsnach-
weises mit Meldepflicht in Zürich. Dem Großen Stadt-
rate von Zürich beantragt der Stadtrat die Einführung
des amtlichen Wohnungsnachweises mit obligatorischer
Meldepflicht für alle Wohnungen. Die Wohnungsfrage
müsse als eines der wichtigsten Probleme des Wirtschaft-
lebens betrachtet werden, weshalb ihr auch die Behörden
ein erhöhtes Interesse entgegenbringen dürften. Eine

Sanierung auf diesem Gebiet nach sozialer und hygie-
nischer Richtung sei nur möglich, wenn die Bedürfnisse der

Bevölkerung durch einwandfreie behördliche Erhebungen
klargestellt werden. Durch die behördliche Meldepflicht
werde ein klares Bild über den Wohnungsmarkt ge-

schaffen. Die Behörden erhielten ein Material, das ft
rechtzeitig Wohnungskrisen erkennen lasse, so daß ihnen

begegnet werden könne. Neben dieser wichtigen Aufgabe
liege dem Wohnungsnachweis die Vermittlung ob. Welche

Bedeutung einer behördlichen Stelle auf diesem Gebiet

zukomme, erhelle besonders in Zeiten von Wohnungs-
marktkrisen, in denen sich unlautere Elemente bemerkbar

machten, welche die Notlage der Mieter nach Kräften
auszunützen verstünden.

Die Zunahme des Telephons. Die 1927 von der

Obertelegraphendirektion und einer Gruppe ihrer Liese-

ranten zum Zwecke der Telephonpropaganda gegründete
Gesellschaft „Pro Telephon" hielt ihre ordentliche
Generalversammlung ab. Nach den Mitteilungen des

Vorsitzenden und von Herrn Dir. Muri, Chef der tech-

nischen Abteilung der Obertelegraphendirektion, hat sich

der jährliche Tetlnehmerzuwachs infolge der Propaganda
verdoppelt, während die Zahl der Sprechstellen um das

Zweieinhalbfache vermehrt worden ist. Im Zusammen-
hang damit steht die starke Zunahme der Telephonge-
spräche um 11,6°/», womit der Telephonverwaltung dir

zum weitern Ausbau der Fernkabelanlagen und zur be-

schleunigten Automatisierung des Telephonnetzes notwen-

digen Mittel zugeführt werden. Die in die Telephon-
propaganda gesetzten Erwartungen haben sich erfüllt.
Der schweizerischen Industrie und dem Gewerbe sind

seit 1927 um 6^ Millionen Franken mehr Material-
und Arbeitsaufträge zugeflossen. Anderseits konnte, dan!

rationeller Organisation und planmäßiger Propaganda-
tätigkeit, der doppelt so große Teilnehmerzuwachs mit

ganz bescheidener Personalvermehrung bewältigt werden.

Die Auswirkungen der Telephonpropaganda: Verbeft-

rung der Produktivität des Unternehmens, rationelle Aus-

nützung der bestehenden Telephonanlagen, Arbeitsbeschas-

fung für Industrie und Gewerbe, sichern auch in Zu-

kunft der auf verständnisvollem Zusammenarbeiten zwi-

schen Staatsbetrieb und Privatwirtschaft beruhende«

Propagandaorganisation das ihr bisher zu Teil gewor-

dene öffentliche Interesse und Wohlwollen.

Internationaler Kongreß tn Zürich für Azetylen
und Schweißung. (K-Korr.) In den Räumen der

Eidg. Techn. Hochschule in Zürich wird in der

Zeit vom 9. —12. Juli d. I. der X. Internationale
Kongreß für Azetylen und autogene Schweißung statt

finden. Diese Azetylen-Kongresse, welche seit dreißig Jahren

periodisch stattfinden, versammeln jewetlen die führende«

Vertreter unserer Industrie und bieten allen eine aus-

gezeichnete Gelegenheit, die gemeinsamen Interessen au!

technischem und wirtschaftlichem Gebtete zu beraten um

Gedanken und Erfahrungen auszutauschen. Die zm
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Spraye lommenben Nlitteilungen unb Sorträge orten-
tteren über ben neueften ©tanb ber Sedhntt. ®aS
Programm be§ KotigreffeS ffetff folgenbe Sterner, nor:
Salciumcarbib, Agetplen, Sauerffoff unb anbete ©afe, auto-
gene ©chmetßung, atigemeine Anroenbmtg ber Schweif«
fung, Neubauten unb OnffanbjMung non ©ifenbahnen
unb anbetn SranSportanffalten, ©auerffofffchneiben, Un-
faUoertjötung, AuSbilbungSprajiS unb görberungSwefen.

©djweiger Nluffermeffe Safe!. ®er$Neffe=Kata«
log. ®er Katalog ber ©dhwetger Nhtffermeffe 1930
erfdjeint SJlitte Sprit unb îann non biefem ßellpunft
an non ber Nleffebireltion unb auch bei ben Sahnhof«
Sud^banblungen fotnle ben größern öffentlichen SetlehrS»
bureauj begogen roetben. @r iff für grünbltdje Prüfung
beS großen SNufferangeboteS ber 20 Qnbuffriegruppen
unentbehrlich. ®er SNeffelatalog enthält etn alphabe«
tifdheS AuSffeHeroergetdhntS, etn SergetdhnlS ber AuSffeUer
nach ©ruppen unb etn 2BarenoergeichntS. ®er Segug
beS Katalogs nor ber SUieffe iff auch beShalb empfehlenS«
roert, roeil bie fßubltlation außerbem bie mistigem 9Jtit>

teilungen über bie Nteffeorganifation enthält.
SNuffetmeffe 1930. ©tuppe: ^olgbearbeitungS«

mafdffnett auf ber Diesjährigen Nluffetmeffe. Sie girma
Nub. Srenner & Sie. Safel, Beiersgraben 49 geigt
auf ihrem ©tanb No. 1598 in ber 9Kafchtnen=^aHe IV
bret gimmeret« ©pejialmafchtnen, fogenannte Aöbunb«
SUlafchtnen in neueffer Sauart. Son btefen SRafchlnen
hat bie girma bereits eine Angahl InffaHtert bei führen«
ben 3i«unmi= unb Saugefd|äften unb ïann beShalb auf
zahlreiche unb beffe Nefetengen hinmeifen. ®ie auSge«
ffeüten neueften SÛÏobeUe, mooon gwet oom normalen
ïgp L unb eine oom fchmeren ïqp S, meifen fortfchritt«
liehe Neuerungen unb oerfchtebene Sorteile in Abbunb«
mafchtnen auf. @S hanbelt ffdh hie* um febr letffungS«
fähige unb oielfeitig oermenbbare ÇsoljbearbeitungSma«
fchtnen für bie ©onberaufgaben beS giuuuereibetrlebeS.
©ine folche üftafdEffne erfefct 6—10 gelernte gimmerleute
unb barf in leiner 3immrcet »an Sebeutung fehlen.

®a biefe ßimmetetmafdhlnen.AuSffellung ben großen
©tanb ber girma gang beanfprucht, fo oeranffattet biefe
noch ein« gwette $olgbearbeitungSmafdhlnen«AuSffeHung
tn ben großen Näumlldhletten beS alten 3eughaufeS am
SeterSgraben. Çter getgt bie girma eine mirlltche 3Jia-
fchlnen=®roßauSffellung in allen |>olgbearbeitung8ma«
fernen, Apparaten unb SSerljeugen. ®iefe Ausfüllung
umfaßt allein tn Ntafdhinen über 100 ©tûeî neueffer
NtobeHe, eine größere 3ahl baoon tn rtemenlofer 9Jïotor-
auSführung mit birett an« begm. eingebauten Nlotoren.
©ine berartig auSgebehnte gach« unb ©pepalauSffeHung
iff bis heute laum je gegeigt toorben. SBer ffdh alfo für
£>oljbeatbeitungSmafdjlnen interefffert, oerfäume nicht,
einen Abffedher nach ben AuSffeUimgSräumen ber girma
im alten 3eughouS am ißeterSgraben. ®er Sefuth lohnt
fidh unb lann beffenS empfohlen werben, benn biefe AuS«
ffeHung iff fehr umfangreich unb tntereffant.

®ie transportable garbfpriganlage. (497). ®a§
garbfpri|betfahren iff feit bieten Sahren befannt. ®ie
Keinen, transportablen ©ruppen jeboch, bie Sßotor, @e»
bläfe unb garbbeljätter gu einer eingigen Gsinheit ber«
einigen, ftnb giemlich neueren ®atum§. ©ie geffatten
bem Staler, auch bei Arbeiten in äBoljnuttgen bie Sor»
teile beS garbfpri|berfahren8 auSgunüfcen. 3n größeren
©efchäften wirb man bon biefen Keinen ©ruppen auch
einen ergiebigen ©ebrauch gur rafchen ©erftedung bon
Schaufenffec » ®efocation8wänben machen fönnen. Sei
Serwenbung bon Schablonen fann ber erforberliche garb»
auftrag im gemänfdEjten Stuftet in fehr lurger 3®it "»
gielt werben. ®ie eigentliche Sprifjeinridhtung wirb
mittelft Schlauch an ben garbbe£)älter ber transportai

len Anlage angefchloffen. ®aburch erhält man eine
große Semeglichteit beim Arbeiten.

®er Antriebsmotor, ber bas ©ebläfe in Seweguug
fe|t, h«i ei"® Seiftung bon nur V* PS, was ben Sin»

fchluß an bie Sichtleitung geffattet, fei e§ burdh Sib»

gweigen bon ber Sampenfaffung, fei eS mittelft Stedl»
lontalt.

SehufS Transport gur SerwenbungSffeHe lann fo»
wolff bie garbfpriianlage wie bie Sprißeinrichtung nebff
Schlauch bequem in einem befonbern Koffer untergebracht
werben.

®er 93. praltifdje Kurs ffir autogene StetaHöe«
arbeitung wirb oom 5. bis 10. St ai tn ber ffaatltdh
fuboentionterten gachfchule für autogene Stetallbearbei«
tung (unter Stafffcht ber Slllgemetnen ©emerbefdfjule) tn
Safel, Dchfengaffe 12, nach bem üblichen Programm
abgehalten. — Slnmelbungen gu biefem Kurs finb an bie

©efchäftSleitung beS SlgetplenoereinS, Dchfen«
gaffe 12, Safel, gu ridhten.

giteratttr«
geueroerhötung. ©onberheftber „©efunbheitSwacht".

NtonatSfchrift für ©efunbheits« unb Körperpflege. © e

funbheitSwadht-SerlagS«©. m. b. Ç.,3Jtfindhen,
©oetheffraße 38. ^eftpretS 25 fßfg.
Anläßlich ber geuerfdhuh'SBodhe hat bie ©efunbheits«

wacht In Sufammenarbeit mit bem DrganifationSbureau
ber geuetfchuh'SBodhe etn ©onberheft herausgegeben, baS

allgemeine SeadEffung oerbient. ®te gut gefdhrtebenen
Irtilel geigen in oerffänblidher SBetfe, worauf eS anlommt
unb geben praltifdhe Natfdhläge, wie ber ©ntffehung oon
Sränben entgegengearbeitet werben lann. $aS §eft hat
reidhen unb anfthaullchen Silbfdhmudt unb eignet ffdh
burchauS gur Slaffenoerteilung. Sludh Schulen aller SSrt

— gang befonberS jebodh gortbilbungS« unb ©ewerbe«
fdßulen werben eS mit Nuhen für ben Unterricht
oerwenben lönnen.
®er Sautenfchug. 3eitfdhrift für Serfuche unb ©rfah«

rungen auf bem ©ebiete ber ©chugmaßnahmen unb
ber SaulontroHe. ©chriftleitung: fßrofeffor ®r.
ing. 31. Kleinlogel, ®armffabt. Serlag oon
SBilhetm ©rnff & ©ohn, Serlin W 8. Sor«
läufig monatlich einmalige ©onberbeilage ber 3«iK
fdhrift „Seton unb ©ifen". 1. Jahrgang. Serlin.
20. Sffärg. ©eft 1.

®ie ©dhäbigungen, bte fortlaufenb an Ausführungen
in Seton, ©ifenbeton, SDlauerwerl, Naturffeinen, ©ifen
ober ©tahl eingetreten ffnb ober gu beforgen flehen, haben
eS ratfam etfeheinen laffen, ein wiffenfchafiltcheS gach«
blatt als ©ammelffeHe für begüglidhe ©rfahrungen, beren
wiffenfchaftliche Sehanblung unb SluSwertung gu fdfjaffen,
um fo gugleich ber gefamten Saumelt ©elegenheit gu
geben, ffdh über foldfje gu unterridhten unb ffdj beraten
gu laffen. 3Jlit biefer gadfffchrift foil gugletdh einem aH«

fettig längff empfunbenen SRangel abgeholfen werben,
bem SEBunfdh nach »Sffehr Kenntnis ber Sauffoffe". ®ie
ungeheuer gefpannten wirtfdhaftlidhen Serhältniffe gwtngen
mehr benn je bagu, gehlffhläge gu oermelben, nuglofeS
Sergeuben oon Saugelbern gu oerhtnbern, baburdh, baß
an einer ©teile alle ©rfahrungen über fdhäbliche ©in«
wirlungen burdh Suft, äßaffer, Säuren, ßle, Saugen,
®ämpfe unb ©rben, burdh ©rfchütterungen, eleltrifdhe
©tröme ober aber burdh Unterlaffungen ober fehlerhafte
Ausführungen gufammengefaßt unb gum SHugen ber All«
gemetnhelt oerwertet werben. ®ie erffe Nummer biefer
neuen gadhfdhrift läßt bereits erlennen, baß h^r fehr
ernffe Arbeit geleiffet unb bie gange auSlänbifdhe gach«
weit gur Nlitarbeit herangegogen werben foil. @o ffnben
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Sprache kommenden Mitteilungen und Vorträge orten-
tteren über den neuesten Stand der Technik. Das
Programm des Kongresses sieht folgende Themen vor:
Calciumcarbid, Azetylen, Sauerstoff und andere Gase, auto-
gene Schwetßung, allgemeine Anwendung der Schweif-
sung, Neubauten und Jnstandstellung von Eisenbahnen
und andern Transportanstalten, Sauerstossschneiden, Un-
falloerhütung, Ausbildungspraxis und Förderungswesen.

Schweizer Mustermesse Basel. DerMesse-Kata-
log. Der Katalog der Schweizer Mustermesse 1930
erscheint Mitte April und kann von diesem Zettpunkt
an von der Messedirektion und auch bei den Bahnhof-
Buchhandlungen sowie den größern öffentlichen Verkehrs-
bureaux bezogen werden. Er ist für gründliche Prüfung
des großen Musterangebotes der 20 Jndustriegruppen
unentbehrlich. Der Messekatalog enthält ein alphabe-
tisches Ausstellerverzeichnis, ein Verzeichnis der Aussteller
nach Gruppen und ein Warenverzeichnis. Der Bezug
des Katalogs vor der Messe ist auch deshalb empfehlens-
wert, weil die Publikation außerdem die wichtigern Mit-
teilungen über die Messeorganisation enthält.

Mustermesse 1S30. Gruppe: HolzbearbeitungS-
Maschinen auf der diesjährigen Mustermesse. Die Firma
Rud. Brenner H. Cie. Basel, Petersgraben 43 zeigt
auf ihrem Stand No. 1598 in der Maschinen-Halle IV
drei Zimmeret-Spezialmaschinen, sogenannte Abbund-
Maschinen in neuester Bauart. Von diesen Maschinen
hat die Firma bereits eine Anzahl installiert bei führen-
den Zimmeret- und Baugeschäften und kann deshalb auf
zahlreiche und beste Referenzen hinweisen. Die ausge-
stellten neuesten Modelle, wovon zwei vom normalen
Typ I- und eine vom schweren Typ 8, weisen fortschritt-
liche Neuerungen und verschiedene Vorteile in Abbund-
Maschinen auf. Es handelt sich hier um sehr leistungs-
fähige und vielseitig verwendbare Holzbearbeitungsma-
schinen für die Sonderaufgaben des Zimmereibetrtebes.
Eine solche Maschine ersetzt k—10 gelernte Zimmerleute
und darf in keiner Zimmeret von Bedeutung fehlen.

Da diese Zimmereimaschinen-Ausstellung den großen
Stand der Firma ganz beansprucht, so veranstaltet diese
noch eine zweite Holzbearbeitungsmaschinen-Ausstellung
in den großen Räumlichketten des alten Zeughauses am
Petersgraben. Hier zeigt die Firma eine wirkliche Ma-
schtnen-Großausstellung in allen Holzbearbeitungsma-
schinen, Apparaten und Werkzeugen. Diese Ausstellung
umfaßt allein in Maschinen über 100 Stück neuester
Modelle, eine größere Zahl davon in riemenloser Motor-
ausführung mit direkt an- bezw. eingebauten Motoren.
Eine derartig ausgedehnte Fach- und Spezialausstellung
ist bis heute kaum je gezeigt worden. Wer sich also für
Holzbearbeitungsmaschinen interessiert, versäume nicht,
einen Abstecher nach den Ausstellungsräumen der Firma
im alten Zeughaus am Petersgraben. Der Besuch lohnt
sich und kann bestens empfohlen werden, denn diese Aus-
stellung ist sehr umfangreich und interessant.

Die transportable Farbspritzanlage. (497). Das
Farbspritzverfahren ist seit vielen Jahren bekannt. Die
kleinen, transportablen Gruppen jedoch, die Motor, Ge-
blase und Farbbehälter zu einer einzigen Einheit ver-
einigen, sind ziemlich neueren Datums. Sie gestatten
dem Maler, auch bei Arbeiten in Wohnungen die Vor-
teile des Farbspritzverfahrens auszunützen. In größeren
Geschäften wird man von diesen kleinen Gruppen auch
einen ergiebigen Gebrauch zur raschen Herstellung von
Schaufenster - Dekorationswänden machen können. Bei
Verwendung von Schablonen kann der erforderliche Färb-
auftrug im gewünschten Muster in sehr kurzer Zeit er-
zielt werden. Die eigentliche Spritzeinrichtung wird
mittelst Schlauch an den Farbbehälter der transportai

len Anlage angeschlossen. Dadurch erhält man eine
große Beweglichkeit beim Arbeiten.

Der Antriebsmotor, der das Gebläse in Bewegung
setzt, hat eine Leistung von nur US, was den An-
schluß an die Lichtleitung gestattet, sei es durch Ab-
zweigen von der Lampenfassung, sei eS mittelst Steck-
kontakt.

Behufs Transport zur Berwendungsstelle kann so-
wohl die Farbspritzanlage wie die Spritzeinrichtung nebst
Schlauch bequem in einem besondern Koffer untergebracht
werden.

Der 93. praktische Kurs für autogene Metallve-
arbeitung wird vom 5. bis 10. Mai in der staatlich
subventionierten Fachschule für autogene Metallbearbei-
tung (unter Aufsicht der Allgemeinen Gewerbeschule) in
Basel, Ochsengasse 12, nach dem üblichen Programm
abgehalten. — Anmeldungen zu diesem Kurs find an die

Geschäftsleitung des Azetylenvereins, Ochsen-
gasse 12, Basel, zu richten.

Literatur.
FeuerverhLtuug. Sonderheft der „Gesundheitswacht".

Monatsschrift für Gesundheits- und Körperpflege. Ge-
sundheitswacht-Verlags-G. m. b. H., München,
Goethestraße 38. Heftpreis 25 Pfg.
Anläßlich der Feuerschutz-Woche hat die Gesundheits-

wacht in Zusammenarbeit mit dem Organisationsbureau
der Feuerschutz-Woche ein Sonderheft herausgegeben, das
allgemeine Beachtung verdient. Die gut geschriebenen
Artikel zeigen in verständlicher Weise, worauf es ankommt
und geben praktische Ratschläge, wie der Entstehung von
Bränden entgegengearbeitet werden kann. Das Heft hat
reichen und anschaulichen Bildschmuck und eignet sich

durchaus zur Massenverteilung. Auch Schulen aller Art
— ganz besonders jedoch Fortbildungs- und Gewerbe-
schulen werden es mit Nutzen für den Unterricht
verwenden können.
Der Bauteuschutz. Zeitschrift für Versuche und Ersah-

rungen auf dem Gebiete der Schutzmaßnahmen und
der Baukontrolle. Schriftlettung: Professor Dr.
ing. A. Kleinlogel. Darmstadt. Verlag von
Wilhelm Ernst & Sohn, Berlin IV 8. Vor-
läufig monatlich einmalige Sonderbeilage der Zeit-
schrift „Beton und Eisen". 1. Jahrgang. Berlin.
20. März. Heft 1.

Die Schädigungen, die fortlaufend an Ausführungen
in Beton, Eisenbeton, Mauerwerk, Natursteinen, Eisen
oder Stahl eingetreten sind oder zu besorgen stehen, haben
es ratsam erscheinen lassen, ein wissenschaftliches Fach-
blatt als Sammelstelle für bezügliche Erfahrungen, deren
wissenschaftliche Behandlung und Auswertung zu schaffen,
um so zugleich der gesamten Bauwelt Gelegenheit zu
geben, sich über solche zu unterrichten und sich beraten
zu lassen. Mit dieser Fachschrift soll zugleich einem all-
fettig längst empfundenen Mangel abgeholfen werden,
dem Wunsch nach „Mehr Kenntnis der Baustoffe". Die
ungeheuer gespannten wirtschaftlichen Verhältnisse zwingen
mehr denn je dazu, Fehlschläge zu vermeiden, nutzloses
Vergeuden von Baugeldern zu verhindern, dadurch, daß
an einer Stelle alle Erfahrungen über schädliche Ein-
Wirkungen durch Luft, Wasser, Säuren, Ole, Laugen,
Dämpfe und Erden, durch Erschütterungen, elektrische
Ströme oder aber durch Unterlassungen oder fehlerhafte
Ausführungen zusammengefaßt und zum Nutzen der All-
gemetnheit verwertet werden. Die erste Nummer dieser
neuen Fachschrift läßt bereits erkennen, daß hier sehr
ernste Arbeit geleistet und die ganze ausländische Fach-
weit zur Mitarbeit herangezogen werden soll. So finden
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